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Tierzucht?
(Nutzungstyp Ansatz vs. Umsatz,

Rassenvielfalt)

Futterwert ?
(Vegetation, Gärbiologie, 

botanische Vielfalt)

Unsicherheit „Outdoor“?
(Wetter, Standort, Parasiten, 

Seuchenschutz, UV) 

Mehr …
Was spricht dagegen?

Standortabhängigkeit?
(geogen, anthropogen, Klima)

Bewirtschaftungsgrenzen?
(Naturschutz, Wasserschutz, Dünge-VO)

Wirtschaftlichkeit?
(Arbeitswirtschaft, Kosten, 
Verluste, Flächenverbrauch,

Mechanisierung, Arbeitskräfte)

Wissenschaft?
(kaum Erkenntnisgewinn)

Klima- / Umweltschutz?
(CH4- und NH3- Emissionen)

Infrastruktur?
(Schlachtkapazitäten)

Hygiene?
(Giftpflanzen, Schmutz,
Unerwünschte Stoffe) 
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Wunschbild 
Öffentlichkeit !

(Natürlichkeit, GVO-Frei, 
Omega 3) 

Mehr …
Was spricht dafür?

Natürliche
Landschaftspflege

(Offenlandmanagement)

Mehr
Tierwohl

(Bewegung, Licht – Luft - UV, 
Gesundheit , Fruchtbarkeit)

Zufriedenere
Pansenmikroben

(NEL:N, 
Mineralstoffe, Struktur)

Weniger
Nährstoffimporte
(Stickstoff, Mineralstoffe) 

Phytosanitäre
Unbedenklichkeit ! 

(Mykotoxine, Zünsler, 
Wurzelbohrer, …, Fruchtfolgen, 

Pflanzenschutz)

Geringe 
Nutzungskonkurrenz !

(kaum alternative Nachfrage)
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Fleisch aus Gras
2 Wege

Gras ► Fleisch Gras ► Milch ► Fleisch

Direktmast 
mit Weidegras, 

Frischgras bzw. Grassilage

Doppelte Veredlung 
über Milch aus Weidegras,
Frischgras bzw. Grassilage

Ansatz Umsatz
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Über Direktmast?
Wachstum ≠ Wachstum

Knochen

Muskel

Fett

Mastzeit
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OPTIMUM ?

INTENSIVE MAST EXTENSIVE MAST

Golze &. Steinhöfel, 2011
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Futterenergiebedarf
ist der Maßstab

Fazit: Wirtschaftlich nur Intensivmast mit Rationen
~ 12 MJ ME / > 7 MJ NEL je kg Trockenmasse 

mod. GfE (2007)



12 MJ / kg Ration TM 

mit Grassilage ?

Fazit: Mehr Milch aus Gras über intensive Mast heißt Grass ilage in 
„Milchkuhqualität“, heißt artenarmes, Intensiv- oder Feldgras 

Fleischrind- / Grünlandtag, Drebach, 27.09.14  |  Dr. Olaf Steinhöfel

Kraftfutter (12,5 MJ ME/kg)

Gras
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Also Umweg über die Milch
mit Mutterkühen ?

1 vitales, gesundes, frohwüchsiges Kalb / Kuh + Jahr (Ist: 0,94
lebend geboren + 6 % Verlust = ca. 0,85)

Futterkosten von max. 300 € / Kuh + Jahr (Ist: 347 €)

Minimierung der Arbeit : > 150 Kühe + > 200 ha / AK (Ist: 110 Kühe)

Kosten minimierung (ohne Futter): Stall 1,10 € ; Weide 0,25 € / Kuh + d 

Geldverdienen mit Mutterkühen???
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Rinderfütterung auf Grünland
Mehr Probleme als Lösungen?

1. Fehlender wissenschaftlicher Vorlauf in der Tierernährung
(mehr Empirie als klassische Rationsoptimierung) 

4. Standort ist eine entscheidende Einflussgröße
(pauschalisierte Empfehlungen sind oft unangebracht)

3. Nähe der Erhaltungsfütterung und unsicherer Futterwert
(provoziert Assoziation zur Anspruchslosigkeit)

2. Große genetische Vielfalt &. keine spezifischen Bedarfsangaben
(fragliche Analogie zur Milchkuhernährung)

5. Schwer kalkulierbares „grünes Fließband“ 
(täglicher Futterwertwechsel auf der Weide)



1. Mangelhafte Futterhygiene (Extensiv ≠ Schlamperei)

2. Disharmonie: Energiebedarfdeckung (Verfettung, Mobilisation, 
Hunger, Fehleinschätzung von Futterwert und / oder Bedarf)

3. Falsche Mineralstoffversorgung (Mangel, Überschuss, 
Interaktionen) 

4. Nicht wiederkäuergerechte Dabietung (Struktur, KH, Protein, 
Futterwechsel)

5. Mangelhafte Kontrolle des Fütterungserfolges

Aus Fehlern lernen
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Wer keine Ahnung hat, 
kann nicht mitreden !!!  

Rasse / Kreuzung
Milchleistung / -inhaltsstoffe
Mastzeit / Mastendgewicht
Fleisch : Fett – Verhältnis

Geschlechtsspezifik

Futterkosten
Wirtschaftseigenes Futter 

Doppelte Veredlung
Preiswürdigkeit Futterzukauf

Futterwert
Grünland / Silage
Futteraufnahme
Standortspezifik

Fütterung und Qualität
Fleisch : Fett

Intramuskuläres : Auflagefett
Fettsäurezusammensetzung
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Milchleistung der
Mutter ist halbe Miete

Faustzahlen
10 Liter Milch = 1 kg Zunahme

800 – 1000 g tägliche Zunahme in 250 Tage
≈ 2000 – 2500 kg Milch / Kuh und Jahr

Fleischrind- / Grünlandtag, Drebach, 27.09.14  |  Dr. Olaf Steinhöfel



0

2

4

6

8

10

12

0 50 100 150 200 250

Säugetag

kg
 M

ilc
h 

/ M
ut

te
rk

uh
 u

nd
 T

ag
Rasse, Individualitäten, Energieangebot, Nachfrage …?

mod. Literaturrecherche Steinwidder, 2004

Fleckvieh
Angus x Holstein
Angus
Welsh Black
Charolais
Fleckvieh 
Kreuzung (M+) x Angus
Kreuzung (M-) x Angus
Kreuzung (M+) x Herford
Kreuzung (M-) x Herford
Kreuzung (M+) x Herford
Limousin x Arshire
Limousin x Arshire

Veredlungskette 
Gras – Milch – Fleisch
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Milchleistung
(kg / Jahr)

% Fett in der Milch % Persistenz der Milchleistung
(2 : 1 Laktationsdrittel)

Worauf Kälber abfahren:
Milch menge , Milch fett , Persistenz

: Untersuchungen an 2.407 Mutterkühen (1988-1990)
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Energiedichte [MJ NEL/kg TM]

Grünfutter Silage Heu

6,8 6,2 5,8

6,4 5,8 5,4

6,2 6,0 5,0

6,0 5,7 5,5

6,0 4,8

5,8 5,2 5,0

5,7 5,5 5,0

5,5 5,0 4,8

4,0 3,8

Weidelgras
Weißklee

Vielschnitt
Mähweide

Rotschwingel

Straußgras

Kalk- und

Silikatmager-

rasen  u. Heiden

Feuchte und trockene

Glatt- und Goldhafer

Sumpfdotterblumen

Fuchschwanz -
Glatthaferwiesen

Glatthaferwiesen,

Kohldistelwiesen

Goldhaferwiesen

Rohrglanzgras-

wiesen

Kalkmagerwiese

Borstgraswiese

Grünlandtyp

Weide Wiese

Milchkühe

laktierende

Schafe
Ziegen
Stuten Mastfärsen

Mastochsen

Pferde

Mutterkühe

Färsen

güste
Schafe

Robustpferde

Der richtige Standort?
Theorie

Verband zur Förderung extensiver Grünlandwirtschaft e. V. 1995 
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Energiedichte
Energiebedarf

z.B.: 550 kg Körpermasse
3.000 kg Milch / Kuh &. Jahr

Wechselbäder
des Energiebedarfs
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Kalbezeitpunkt bestimmt 
notwendige Grobfutterqualität

Sep Okt Nov Dez Jan Feb März Apr Mai Jun
40

Jul Aug

600 kg Körpermasse und 3.000 kg Milch / Kuh und Jahr 

40

50

60

70

80

90

100
Energiebedarf in MJ NEL / Tier und Tag Abkalbung im

Winter
Frühjahr
Herbst

Winterfütterung

Fleischrind- / Grünlandtag, Drebach, 27.09.14  |  Dr. Olaf Steinhöfel



Herbst Winter / Frühjahr
Energiebedarf (MJ NEL) 14.620 11.620

Grobfutterqualität
MJ NEL / kg T. 6,6 5,2

g Rohfaser / kg T. 260 310

Grobfutterbedarf
kg T. / Tag 13,5 12,4

dt T. / 180 Tage 24,4 22,3

Abkalbung im ...

Kalbezeitpunkt bestimmt 
notwendige Silagequalität
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Energieversorgung von 750 sächsischen Mutterkühen

in ersten Wochen p. p. = deutliche energetische 
Unterversorgung (Lebendmasseverluste von > 0,8 kg / Tier / d)

ab 5 Laktationsmonat = deutliche energetische 
Überversorgung (starke Verfettung, Zunahmen > 1 kg / Tier / d)

in Sommermonaten Juli / August hohe Energiedefizite

Kardinalproblem:
Energieversorgung

Fleischrind- / Grünlandtag, Drebach, 27.09.14  |  Dr. Olaf Steinhöfel Golze &. Steinhöfel, 2009
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MJ Umsetzbare Energie ( ME) je kg Trockenmasse

geschnittenes Futter (blau = Schätzgleichung / rot = Hammelv ersuch) Kot-N-Methode

Futteraufnahme auf 
der Weide richtig einschätzen

Je höher Futterpflanzenselektion desto höher ist Futterwert 
Selektion sichert Bedarfsdeckung auch bei eingeschränktem 

Futterwachstum

Überständige Pflanzenreste sind nicht geeignet Bedarf zu decken
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Selektion smöglichkeiten 
kann Leistung bringen
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Stand-              
weide

Mähstand-
weide

Koppel-
weide (4-6)

Umtriebs-
weide (> 6 )

Portions-
weide

tägliche Weidefläche groß groß mittel klein sehr klein
Futterausnutzung gering mittel mittel hoch sehr hoch

Weiderest hoch mittel gering gering sehr gering

Futterselektion gut gut wenig sehr wenig sehr wenig
 Parasitengefahr hoch mittel kaum kaum keine

Flächenproduktivität gering mittel hoch hoch sehr hoch
Tierische Einzelleistung hoch hoch hoch mittel mittel

Unterhaltungskosten
Arbeitsaufwand

sehr hochgering mittel hoch hoch

Richtige Weidenutzung

geringere Flächenausstattung höhere Nutzungsintensit ät
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Wer Kraftfutter
doppelt veredelt zahlt drauf
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Milch Trächtigkeit Gesamtbedarf Anteil Milch Qualität Qu antität

kg 2800 kg 1 Kalb % MJ NEL / kg TM dt TM / Jahr
300 8.075 8.960 650 17.685 51 7,34 24
400 9.975 8.960 650 19.585 46 6,10 32
500 11.875 8.960 650 21.485 42 5,35 40
600 13.585 8.960 650 23.195 39 4,81 48
700 15.200 8.960 650 24.810 36 4,41 56
800 16.815 8.960 650 26.425 34 4,11 64

* incl. 10 % Bewegung / Wärme

Futterbedarf / JahrKörper-
masse

Erhaltung *

Energiebedarf ( MJ NEL / Jahr)

Kleine auf Stand weide
Große auf Portions weide

Kleine Rassen brauchen weniger , aber gehaltvolleres Futter
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Brutale Zahlenspiele:
Max. 0,11 bis 0,13 € / 10 MJ NEL

500 600 700

Energiebedarf (MJ NEL / Kuh + Jahr) 
Erhaltung (incl. Bewegung + Wärme) 12.400 14.200 16.000

Milch (3.000 kg / Kuh und Jahr) 8.850 8.850 8.850
Trächtigkeit ( 1 Kalb / Jahr) 1.300 1.300 1.300

Verluste (ca. 5 %) 1.100 1.200 1.300
Gesamtbedarf 23.650 25.550 27.450

Futterkosten ( € / 10 MJ NEL)
250 € / Jahr 0,11 0,10 0,09
300 € / Jahr 0,13 0,12 0,11
350 € / Jahr 0,15 0,14 0,13

 Körpermasse (kg)
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Futterkosten Wie viel maximal
in kg Körpermasse 

bei
€ / 10 MJ NEL 3.000 kg Milch / Jahr ? 200 400 600 800 200 400 600 800

0,10 978 8.206 6.948 5.691 4.433 0 0 0 66
0,15 477 5.051 3.794 2.536 1.278 0 0 156 269
0,20 226 3.474 2.216 959 0 0 133 359 > 365
0,25 75 2.528 1.270 0 0 0 335 > 365 > 365

* 0,09 € / 10 MJ NEL

Wie viel Weidetage*  … kg KM
bis 300 € Gesamtfutterkosten

möglich ??? nötig  ???
bis 300 € Gesamtfutterkosten
Wie viel Milch  bei … kg KM

300 € Futterkosten nicht 
nur durch billiges Futter

Schmerzgrenze liegt zwischen 0,11 und 0,13 € / 10 MJ NEL 

Fleischrind- / Grünlandtag, Drebach, 27.09.14  |  Dr. Olaf Steinhöfel



Solange Maissilage noch 
preiswert : Vorzug Ackerfutter

600 kg Körpermasse und 3.000 kg Milch / Kuh und Jahr 

Futterkosten Futterwert
€ je MJ NEL Som-

10 MJ NEL je kg T. mer 1 2 3 1 2 3
Weidefutter 0,08 6,2 12
Grassilage 0,2 5,3 10 5 6
Wiesenheu 0,25 4,8 4 8
Maissilage 0,11 6,4 6 6

Getreide-GPS 0,1 5,8 6
ZR-blattsilage 0,09 5,7 2

Pressschnitzelsilage 0,09 7,4 2 4
Getreidestroh 0,02 3,7 2 2

Getreide 0,38 8 2 3 4
Mineralfutter 60 € / dt 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1

€ / Ration 0,60 1,67 1,92 2,18 1,06 0,67 0,63
€ / 10 MJ NEL 0,08 0,24 0,28 0,31 0,15 0,09 0,09

€ gesamt * 379 417 455 288 230 223

kg Trockenmasse / Kuh und Tag
Grünlandregion Ackerbauregion

*) bei 150 Weidetagen
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Rezept fürs Grünland = 
Grassilage in „Milchkuhqualität “

Futterkosten
€ je Som-

10 MJ NEL mer 5 5,5 6 6,5
Weidefutter 0,08 12
Grassilage 0,2
Getreide 0,38 2,2 1,5 0,7 0

Mineralfutter 60 € / dt 0,1

€ / Ration 0,60 1,67 1,56 1,41 1,30
€ / 10 MJ NEL 0,08 0,25 0,23 0,22 0,20

€ gesamt * 379 362 341 324

0,1

*) bei 150 Weidetagen

kg Trockenmasse / Kuh und Tag
Energiedichte der Grassilage

10

0,5 MJ NEL / kg TM   = 20 € Jahresfutterkosten    
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4 Thesen 
zum Schluss

1. Mehr Fleisch aus Gras über intensive Mast 
heißt Grassilagen in „Milchkuhqualität“ 

2. Mehr Fleisch aus Gras über Mutterkuhfütterung
heißt gezielte Milcherzeugung

(Leistung, Persistenz, Inhaltsstoffe)

3. Hohe Schule der Mutterkuhfütterung bleibt gekonnte 
Steuerung von E-Angebot und E-Bedarf (Saisoneffekte, 

Kalbezeitpunkt, E-Bilanz-Kontrolle, Futterselektion)
oder Gras-Futtermittel in z.T. „Milchkuhqualität“

4. Über Tiere mehr Wissen als Stammbaum und Tiernummer
(Gewicht, Ansprüche, Milchleistung, Fleisch : Fett)


